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der Eltern erzielt werden, sind gar nicht unbedeutend. Dabei hat
der Lehrer kein großes Opfer zu bringen, namentlich dann nicht,
wenn schulfreundliche Gemeinden das Unternehmen unterstützen helfen
und etwa ein Betriebskapital von 50— 60 Fr. zur Verfügung stellen.
Ein Heft von 3 Bogen Schreibpapier mit Umschlag hvon den Schülern
angefertigt) kommt auf 6 — 7, ein Bogen ordentliches Zeichnungs-
papier auf 5, ein gutes Zeichnungsbleistift auf 7—12 Rp. zu stehen.

Die Papierhandlung Antenen in Bern ermöglicht ein solches Unter-
nehmen, indem sie zu mäßigen Preisen sebr gnle Schreibmaterialien
liefert.

Mittheilungen.
Seeland. Im Amtsbezirk Aarberg hatten sich in Folge

Kreisschreibens der Tit. Erziehungsdirekiion 16 Lehrer zusammen-

gefunden, um die vorgeschriebenen Uebungen des I. Theils der Turn-
schule des Großmeisters der edlen Tnrnerei durchzuarbeiten. Der
Turnkurs wurde in Frienisberg unter Leitung des Herrn Reber ab-

gehalten und hatte am 7. September seine Schlußprüfung. Dieselbe
dauerte volle zwei Stunden und umfaßte, wenn nicht alle vorgeschrie-
benen turnerischen Uebungen doch die wesentlichern Theile des zu

behandelnden Uebungsstoffes und zwar mit besonderer Rücksicht dessen,

was unter bescheidenen Verhältnissen vor Allem aus in der Schule

gelehrt werden soll. Das Kommando wurde abwechselnd von Herrn
Inspektor Niggeler, von Hrn. Reber oder von einem Kurstheilnehmer
geführt. Der Leiter des Kurses, sowohl als die Kurstheilnehmer
konnten durch die mittelst ihrer Beharrlichkeit und ihres unermüdlichen

Fleißes erzielten Resultate und die ermunternde Theilnahme der

Anwesenden nur zu neuer Thätigkeit angespornt werden. Die meisten

Uebungen wurden mit Sicherheit und Eleganz ausgeführt und man

dürste mit den Leistungen um so mehr zufrieden sein, wenn man be-

denkt, daß die kräftige, elastische Jugend mit dem vorgerückten Alter
vereinigt war. Nach der Prüfung wurden die-erzielten Resultate von

Herrn Inspektor Niggeler in richtiger Weise gewürdigt und dabei

zugleich das Bedauern ausgesprochen, daß nicht alle Kurstheilnehmer

für den Zeitaufwand und für ihre Ausgaben, wenn auch nicht groß-

artig doch in bescheidener Weise entschädigt werden können. Wir
müssen anerkennen, daß die Tit. Erziehungsdirektion nicht über einen
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größern Kredit verfügen kann, als ihr vom großen Rath zuerkannt wird,
ferner, daß sich beim besten Willen vielleicht für turnerische Zwecke

nicht mehr erreichen ließ, können aber doch uns der Aeußerung nicht
enthalten, daß eine Reifeentschädigung mit angemessenem Taggeld am

Platz gewesen wäre. Wenn das Geld für 12 Kurse nicht hinreicht,
so halte man deren nur sechs. Wir gehen mit den Bestrebungen des

Herrn Niggeler so ziemlich einig, können aber doch nicht begreifen,

daß man einen solchen Tnrnkurs ans Mangel an Geldmitteln mit
den Konferenzen auf gleiche Linie setzen kann; denn in den Konfe-

renzen behandelt man nur die obligatorischen Fächer, am Schluß der-
selben muß man sich keiner Prüfung unterwerfen, man genießt mehr

Freiheit, die Konferenzmitglieder sind nicht so weit vom Versamm-

lungsort entfernt, die Sitzungen sind nicht so zahlreich zc. w.

Herr Pfarrer Grütter ergriff das Wort und verglich in warmer
Rede die stille, hingebende, nicht Aufsehen erregende Opferbereitwillig-
keit mit den geräuschvollen, prunkenden Truppenzusammenzügen, die

Hunderttausende verschlingen. Herr Schulinspektor Egger sprach sich

energisch für das Turnen aus und hob besonders hervor, daß man
wohl daran thue, den Weg der Freiwilligkeit einzuschlagen, um diesem

Lehrfache Eingang zu verschaffen.

Nach gemüthlichem Zusammenleben nahmen die Knrstheilnehmer
von einander Abschied, um die gesammelten Kenntnisse im Dienste
der Schule zu verwerthen.

Freiburg. Diesen Sommer tagte der freiburgische kantonale

Lehrerverein in der Hauptstadt, besucht von cirka 60 seiner Mitglieder,
unter denen hauptsächlich der schmollende Seebezirk nicht vertreten gewesen

zu sein scheint- Nach den gewohnten Eröffnungsfeierlichkeiten, Verlesen
des Thätigkeitsberichtes und Anhörung einiger Kapitel der von OnZuet
verfaßten kantonalen Geschichte gieng die Versammlung über zu der

von ?s,ZHuier, Direktor der Schule zu IZuuterive, gestellten These:

Leistet diePrimarschuleAlles,was von ihr mit
Recht erwartet werden darf? und wenn nicht, durch
welche Mittel und Wege kann der Primär unterricht
angemessen gehoben werden? Der Berichterstatter ?usczuisr
verneint den ersten Theil der Frage und kommt dann im zweiten Theil
derselben auf die den Lesern der schweiz. Lehrerzcitung bereits bekannte
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wunderliche Idee zu sprechen, aus den fähigsten und ältern Schülern
eine Art Elite zu bilden, welche vom Lehrer allein noch unterrichtet
würde, und die dann ihrerseits unter dessen Aufsicht die jüngern
Schuler als Monitoren zu unterrichten hätten. Hr. Uusguier glaubt
dadurch der Unlust und dem bösen Willen der ältern Schüler, die
Schule auch im reiferen Alter noch besuchen zu müssen, mit Erfolg
entgegen zu arbeiten. Die Idee selbst aber fand, und zwar mit Recht,
bei den freiburgischen Lehrern nicht den erwünschten Anklang, indem
hervorgehoben wurde, daß gerade die jüngern Schüler, um nicht in
ein total falsches Geleise zu gerathen, den unmittelbaren Unterricht
des Lehrers am nöthigsten hätten. Dagegen wurde anerkannt, daß
oft einzelne Jünglinge, welche sich dem Lehrerbcrus wiedmen möchten,
mit Erfolg als Gehülfen gebraucht werden könnten. Die Ursachen,
warum die Schule nicht das Erforderliche leiste, fand man theils in
dem bösen Willen der Eltern, theils in dem Mangel an Geschick
Seitens der Schulkommissionen, theils in den unzweckmäßigen Lehr-
Mitteln, theils in dem häufigen Lehrerwechsel und endlich auch in der
Unfähigkeit und Gleichgültigkeit mancher Lehrer. Und wenn von
Staatsmännern der Schule der Vorwurf gemacht werde, daß sie nicht
einmal im Stand sei, einigermaßen befähigte Gemeindsschrciber zu
bilden, so könne umgekehrt jenen Männern vorgehalten werden, daß
der Staat in seiner Stellung auch nicht immer für die Schule gethan
habe, was er hätte thun sollen. Zuletzt wurde beschlossen, verschiedene
Anträge und Wünsche an die Erziehungsdirektion zu stellen.

Die nächste Versammlung soll erst im Herbst 1867 in Romont
stattfinden, weil im Herbst 1866 die Lehrer der romanischen Schweiz
ihre Hauptversammlung in Freiburg halten werden.

Patentprüfung.
Der Direktor der Erziehung hat die Prüfung der Bewerber um

Patente zu Lehrstellen an bernischen Sekundärschulen HR^alschulen und
Progymnasten) aus den 2 5. und 2 6. sevent. den 27.) September
nächsthin angeordnet.

Die Bewerber haben sich am ersten Examentage um 7 Uhr
Morgens im Hörsaal Nr. 3 der Hochschule in Bern einzusenden.

Bern, den 28. August 1865.
Namens der Erziehungs-Tirektion:

Der Sekretär: Ferd. Häfelen.
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